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Kapitel 1. Einleitung
 
 
Das Leben des Lew Dawidowitsch Bronstein, besser bekannt als Leo Trotzki, war vom Aufbegehren, dem Kampf und der Idee einer permanenten Revolution geprägt. Seine Figur lebt oft von dem Portrait als alleiniger Widersacher und Kritiker Stalins in der Zeit des Großen Terrors, in einschlägigen Kreisen wird er deshalb bisweilen zur mythischen Gestalt hochstilisiert.
 
Wirklich zentral in Trotzkies Lebenslauf ist die Frage der Verantwortung. Denn Trotzki lernte noch die Strenge des Zaren kennen, der sich als Gottgesandter keiner Rechenschaft dem Volk gegenüber schuldig sah. Der damals kaum Zwanzigjährige wurde von der monarchischen Regierung für vier Jahre nach Sibirien verbannt. Der Ungerechtigkeit überdrüssig wurde Trotzki Sozialist, versiert im dialektischen und historischen Materialismus sowie in der marxistischen Lehre.
 
Der junge Aktivist machte sich schnell einen Namen, flüchtete nach London, von wo er für Lenins „Iskra“ Magazin Artikel veröffentlichte. Das freundschaftliche Verhältnis zwischen den beiden war von kurzer Dauer, denn innerhalb der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Russlands strebte Lenin entgegen Trotzkis Überzeugung ein autoritäres Kadersystem für die Partei an. Der ideologische Konflikt, der zwischen beiden entbrannte, zog sich von 1903 bis einschließlich 1917.
 
Trotzki stand stets in der Mitte zwischen Lenins autoritären Bolschewiken und Martows gemäßigteren Menschewiken, bedacht die SDAPR zu einen, bis die Bolschewiken im Zuge des Revolutionsjahres 1917 die Macht ergriffen. Schnell avancierte er zur rechten Hand Lenins, erzielte als Kriegskommissar in der entscheidenden Phase nach der Revolution zum einen den Friedensvertrag mit den Mittelmächten und zum anderen den Sieg über die „Weiße Armee“, die sich aus den verschiedenen Konterrevolutionären Kräften formiert hatte.
 
Lenin und er formten den Sowjetstaat im Zeichen des Leninismus. Trotzki versuchte die Jahre der Opposition mit Fanatismus wett zu machen. Mit drakonischer Härte ging er gegen vermeintliche Dissidenten vor, ließ Gewerkschaften verstaatlichen und die Familien seiner Offiziere registrieren. Er zwang das reale Volk in die Knechtschaft zum Wohle eines ideologisch konstruierten Proletariats, das weder mit der marxistischen Lehre noch mit der Realität etwas zu tun hatte.
 
Von der Macht in die Hybris getrieben war er blind der innerparteilichen Widersacher gegenüber, allen voran Stalin, der den Konvertit Trotzki politisch wie persönlich verachtete. Der einst brillante Verstand kreiste im parteirhetorischen Limbo. Als Trotzki endlich die Gefahr erkannte und seinen ersten Zug machte, war Stalin bereits positioniert und bereit für die Offensive.
 
Im Zeitraum von 1925 bis 1929 hatte Stalin den parteiinternen Machtkampf für sich entschieden und die Möglichkeit jeglicher Opposition zerstört. Trotzki hatte den Apparat geformt, der nun seinen Untergang herbeibrachte. In seinen letzten elf Jahren wurde Trotzki zu jenem Kritiker Stalins, nicht aber der puren Kritik Willens, sondern weil der Machthaber keine Gnade dem Exilierten gegenüber zeigte und ihn in den Moskauer Prozessen als Sündenbock für die Fehler der UdSSR zum Tode verurteilte.
 
Trotzki überlebte beide seiner Söhne, die Stalin zum Opfer fielen. Als Kritiker blieb er isoliert, nicht, weil er der einzig mutige war, sondern weil seine Kritik auch immer Zeugnis einer Unfähigkeit zur Selbstreflexion war. Für ein Eingeständnis früherer Fehler war man bei Trotzki fehl am Platz. Es bleibt dementsprechend höchst fragwürdig, ob der Kritiker Stalins zur Zeit des Großen Terrors jemals eben jener geworden wäre, hätte ihn der Despot nicht vertrieben und verfolgt. 
 
Am Ende siegte der Kontrahent, indem der von Stalin gesandte Geheimagent Ramón Mercader Trotzki in seinem eigenen Arbeitszimmer mit einem Eispickel erschlug.
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